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Er hat sie geschnappt

- der Photograph natürlich,
in der schönsten Pose,

im richtigen Licht,
mit der richtigen Belichtung.

Solche Bilder
erzielen Sie mit

ILFORD-Film

vom Weltall bis zum Mikroskop

Neu! Auch für Farben!
ILFORD COLOUR FILM D, 35 mm

20 Aufnahmen für Diapositive
Fr. 15.95 inkl. Entwickeln und Steuern

BEI IHREM PHOTOHÄNDLER

Generalvertreter: Ott & Co. Zofingen

12

Spüren Sie, daß Ihre
Nervenkräfte schwinden?

Dann greifen Sie rasch zu

Dr. Buer s Reinlecithin
Packungen zu Fr. 5.70, 8.70. Sehr vorteilhafte Kur¬

packung 14.70. In Apofheken und Drogerien
Nur Reinlecifhin Dr. Buer sichert Lecilhin-Erlolge

Basel

Wir Basler sind eben von Natur aus bescheiden.

Das sieht man daran, daß wir keinen
See haben; daß unser Flugplatz zwar nebelfrei,

dafür aber nicht ausgebaut ist; und daß
unsere letztjährige 2000-Jahrfeier ganze zwei
Tage gedauert hat. Gottseidank hat die
J. R. Geigy AG mit ihrer 200-Jahrfeier die
Ehre Basels als Feschtstadt gerettet, indem
sie sie auf eine ganze Woche ausdehnte. Um
aber nicht ganz unbaslerisch zu wirken,
mußten die Mitarbeiter zum großen Fest der
6000 am Samstag doch zwei Dinge selbst
mitbringen: Einen Zapfenzieher und - die
eigene Gattin.

Graubünden

Durch Verfügung der Kreissteuerkommission
wird im Bündnerland - als einzigem Kanton
- der Feuerwehrsold (Pikett-Sold) besteuert.

- Wie aus gut unterrichteten Kreisen
verlautet, soll in Zukunft auch die gute Bündner

Luft besteuert werden. Pro Schnauf fünf
Rappen. Für Unterländer das doppelte. Für
andere Ausländer das vierfache!

Schwyz

Bei der Erforschung der <Schwalbenkopfloch-
Höhle> im hintern Wäggital entdeckten
Höhlenforscher drei Riesenhallen, von denen jede
den Wasserdom des Höllochs um ein Mehrfaches

übertrifft. - Ungerecht sind die Höhlen

verteilt! Die Zürcher könnten damit ihr
Parkierungsproblem lösen.

Genf

Die kommunistische Tarnorganisation <Kul-
tur und Volk) ließ von dem in Berlin
wirkenden Schauspieler Trösch Gedichte von
Ringelnatz, Tucholsky, Morgenstern und
anderen rezitieren. Diese Heuchlerbande! Als
ob man heute nicht das ganze satirische Werk
Tucholskys auf die kommunistischen Bonzen
und die von ihnen erschaffene Welt anwenden

könnte! Kultur und Volk - pfui Teufel!
Galgenlieder passen doch am ehesten zu der
Gesellschaft. Aber auch wieder nicht die von
Morgenstern

Freiburg
Die Regierung hat als Folge einer Intervention

im Großen Rat alle kantonalen Beamten

ermahnt, pünktlich zur Arbeit zu erscheinen,

sie nicht auf unbegründete Weise zu
unterbrechen und sich im Dienst größter
Sparsamkeit zu befleißigen. Da könnte die
Privatwirtschaft auch gerade eine Nase voll
nehmen! Denn nicht nur hinter staatlichen
Schaltern hat uns die Hochkonjunktur faul
und verschwenderisch werden lassen

Milchschwemme

Jeden Sommer kommen neue durststillende
Getränke auf den Markt, und da mutet man
dem einfachen Konsumenten zu, zu glauben,
unsere Milch sollte dabei keine zusätzlichen
Abnehmer finden! Und es dünkt uns naive
Verbraucher: Wenn man uns in
volkswirtschaftlichen Fragen schon als Säuglinge
ansieht - warum ist es dann konsequenterweise
nicht möglich, uns mehr Milch einzuflößen?

NEBIS

WOCHENSCHAU
An der Kamera: Fährima, Röbi, Wäss, Boris und bi

Botanik (Abteilung Stilblütler)
In einer Tageszeitung liest man unter
(Geburtstagsgratulation) erstaunt den folgenden
Erguß: «Der Jubilar hat in seinem Herzen
den Sängergeist in vollem Umfang aufrecht
erhalten!» Uns scheint, der Chronist täte
wieder einmal gut daran, zu prüfen, ob das

Stilgefühl in seinem Gehirnkästchen noch in
vollem Umfang aufrecht erhalten ist

Radio

In der <Spießbürger>-Sendung (Studio Bern)
erlauscht: «Die Auslandschweizer in Ehren

- doch brauchen wir auch einige
Inlandschweizer ...»

Der Witz der Wache

Noch hatte sich mein vom Zerbrechen über
Nebis Milchschwemme-Rundfrage
heißgelaufener Kopf nicht verkühlt, da ist es
passiert: Die Kondensmilch hat 10 Rappen
abgeschlagen!

Einen groteskeren Vorschlag zur Tilgung
unserer Milchschwemme hätte nun wirklich
keinem Witzbold einfallen können.
Damit wir uns recht verstehen: Abgeschlagen
hat natürlich nur die - holländische Kondensmilch!

Film
Eine westschweizerische Zeitung setzt sich
mit der bangen Frage auseinander: «Ist
Brigitte Bardot wirklich die Gottheit einer ge-

Durch einen Irrtum wurde die
Zeichnung < Filmartikel > auf Seite
3 dieses Heftes mit unrichtigem
Begleittext versehen. Es geht
natürlich um den neuen Filmartikel.

Die Bildredaktion
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wissen Jugend?» Wir möchten sagen: Einer
gewissen fortgeschrittenen Jugend. Alte Knaben,

zum Beispiel.

Lateineuropa

Der sehnlichste Wunsch zweier Völker ist
in Erfüllung gegangen, beide haben ihren
starken Mann gekriegt: Die Franzosen den

Charles de Gaulle und die Italiener den

Ercole Baldini.

USA

Beim Empfang von Bundespräsident Heuss
auf amerikanischem Boden spielte eine US-
Militärmusik als deutsche Nationalhymne
den Kaiserwalzer. - Das Abschreiten der

Ehrenkompagnie im Dreivierteltakt machte

sogar Eisenhower Mühe.

Frankreich

Man erwartet, daß De Gaulle von den Franzosen

allgemein einen etwas härteren Lebensstil

verlangen wird. - Vom <Douce France>

zum Duce France.

Algier
Mit pathetischen Worten und Gebärden
spricht General Massu vom Balkon des

Regierungsgebäudes zu den Massen. - Jetzt
haben auch die Franzosen ihren Massulini!

Italien

Im Wahlkampf wurden Esel verwendet, auf
deren Rücken man schrieb: «Ich allein stimme

nicht für die ....-Partei!» Die Schweizer
Zeitung, die das Bild jenes Esels zeigt, nennt
das einen (originellen Einfall). Dabei ist der

Trick altbekannt, so sehr, daß man ruhig
einen Esel mit der Aufschrift herumschicken
könnte: «Ich allein habe noch nie etwas vom
berühmten Esel-Reklametrick gehört.»

Rußland

Chruschtschews persönliches Steckenpferd,
der Maisanbau, hat in Rußland einen starken
Rückschlag erlitten. Auf seinen Befehl hin
haben in jeder Kolchose sog. (Maisinspektoren)

den Anbau voranzutreiben. - Dieser
Rückschlag ist verwunderlich. Chruschtschew
gilt doch als Kapazität im Maismachen!

Aus aller Welt

Vor der außenpolitischen Debatte des Deutschen

Bundestags am 17. März wurden der

77jährigen CDU-Abgeordneten Dr. Helene
Weber offiziell die Glückwünsche des Hauses

zu ihrem Geburtstag übermittelt. Das
hinderte die streitbare alte Dame nicht, die
Rede des FDP-Vorsitzenden Dr. Reinhold
Maier durch Zwischenrufe zu stören. Doktor
Maier wehrte sich auf elegante Art, indem
er sagte: «Ich möchte ein Geburtstagskind
nicht rauh angreifen. Also wenn Sie etwas
einzuwenden haben, fordern Sie einen Ihrer
männlichen Nachbarn auf, die Zwischenrufe
zu tun, damit ich dann entsprechend mit ihm
umgehen kann.»

Briefe an den Nebelspalter

Unser Mitarbeiter Hitsch/ glossierte in Nr. 22 das

Vorgehen einer thurgauischen Amtsstelle gegen

einen Staatenlosen und hielt sich bei der Abfassung

seines Kommentars an die Gerichtsberichterstattung

in der Tagespresse. Am 31. Mai
erhielt der Nebelspalter folgende aufklärende Zeilen

der Thurgauischen Fremdenpolizei:

Der fragliche Coiffeur wurde nicht als Staatenloser

und, nach 10-tägiger Frist zum Verkauf
seines Geschäftes, über die Grenze gestellt. Einmal

ist er nicht staatenlos, sondern von der
westdeutschen Regierung als Deutscher anerkannt;
sodann hat er das Coiffeurgeschäft nicht gekauft,
sondern im Oktober 1957, als er in unseren Kanton

zuzog, pachtweise übernommen. Er mußte
also kein Geschäft verkaufen Am 22. März 1958

hat er im weiteren vom Bezirksgefängnis Zürich
aus ein Gesuch um Arbeits- und Aufenthaltsbewilligung

für 10-14 Tage bei uns eingereicht,
welchem für 15 Tage (8.-22. 4. 58), also in
vollem Umfange, entsprochen wurde. Da der

Verpächter bis dann noch keinen Nachfolger
fand, wurde dem Coiffeur daraufhin die
provisorische Bewilligung bis 31. Mai 1958 verlängert.
Er arbeitet also noch heute in Zihlschlacht und
ist nicht über die Grenze gestellt worden.

Thurgauische Fremdenpolizei

*
Der Nebelspalter glossierte in Wort und Bild die

Neubesetzung des Lehrstuhls für Dermatologie
an der Universität Zürich. Die umstrittene Wahl

von Prof. Dr. Storck wird in einem Leserbrief
wie folgt dargelegt:

Nach Ihrer Darstellung scheint es ganz klar, daß
der von der Fakultät vorgeschlagene Deutsche

viel besser qualifiziert war als der dann von der

Regierung gewählte Schweizer. Das ist nun
einfach nicht wahr. Selbstverständlich kann man
sich über eine solche Qualifikation streiten, doch

Tatsache ist, daß maßgebende Dermatologen dem

jetzigen Nachfolger eine zumindest gleiche, ja
eine bessere Qualifikation geben als dem
Ausländer.

Dann wird in Ihrer Glosse gesagt, daß ein

Schweizer gewählt wurde, der den Deutschen

mit dem Slogan <Kein cheibe Söischwab uf Züri>

diskreditiert hatte. Es sieht also so aus, als ob

durch diesen Slogan der Münchner nicht gewählt
wurde. Das Wort von einem Schwoben wurde

nur einmal in einem Telefon mit einem Kollegen
erwähnt, nie aber im Kampf um die Wahl und
in den Eingaben an die Regierung. Der nette
Kollege hat es dann nötig gefunden, dieses Telefon

zu publizieren und daraus eine große
Zeitungspolemik zu machen, die für sich selber

spricht. "In den Eingaben an die Regierung, die

allerdings von verschiedener Seite erfolgten,
wurde immer wieder folgendes gesagt: Das erste

und maßgebende für eine Wahl ist die Qualifikation.

Findet sich eine wirklich überragende
Persönlichkeit, dann ist diese zu wählen, gleich
ob sie Ausländer oder Schweizer ist. Im Falle

Nachfolge Dermatologie Zürich ist es nun so,

daß der Schweizer mindestens so gut qualifiziert
ist wie der Deutsche und in diesem Falle sei dem

Schweizer der Vorzug zu geben. Dieser Auffassung

hat sich denn auch die Mehrheit der Zürcher
Regierung bei ihrer Wahl angeschlossen.

Dr. H. St., Aarau

Nach dem Rasieren

XYREEN
Vitamin-Rasierwasser

keine andere
mehr,

Toscanoili
hat diese Würze
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